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Dienstag den 7. März.

Bekanntmachung.
An Beiträgen für die durch Hochwaſſer beſchädigten Einwohner

von Schönebeck und Umgegend ſind bei uns bis jetzt eingegangen
3 von Dr. Vogel, 1 von K. M., 3 M von S., 6
von S., 6 von K., 33 in der Reſtauration „zum Herzog
Chriſtian geſammelt 5 von Klempnermeiſter Wächter, 57
in Summa.

Fernere Beiträge werden bereitwilligſt im
angenommen.

Merſeburg, den 6. März 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 9. März, Nachmittags 5 Ahr,

ſollen von Station 12,7. 15,0. der Halle Weißenfels Eckarts
bergaer Chauſſee beim Schkopauer Chauſſeehaus anfangend 18 Stück
erfrorene Waldbäume (Birken, Acazien) öffentlich meiſtbietend ver-
kauft wexden.

Stadtſecretariate

Königliche BauinſpeetioonFreiwilliger Huts- und Feldgrundſtücks- Verkauf
in Wallendorf.

Der Herr Ortsrichter Senf in Wallendorf iſt geſonnen, wirth-
ſchaftsaufgabehalber folgende Grundſtücke als:

das zweiſtöckige Wohnhaus Nr. 20. daſ. mit Hof Scheune,
Ställen, Earten und Gemeinderecht,

2) das Planſtück Nr. 83. daſ. auf der Höhe von 10 Mrg. 52 Rth.,

3) 34. Feld in der Aue 7 134) daſ. in Bärendorfer Marke, 1 10
und

5) eine Wieſe in Wegwitzer Flur 3 e 164
Montag den 13. März e., Nachmittags 2 Ahr,

im Bachmannſchen Gaſthofe in Wallendorf meiſtbietend
unter ganz günſtigen Zahlungs Bedingungen zu verkaufen, wozu
ih Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 28. Februar 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Aucetion in Merſeburg. Mittwoch den 15. d.
von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im ſeith. Gute des Herrn
Dekonom Morgenroth hier, an der Halleſchen Straße, Wirth
ſchaftsaufgabe halber 4 zweiſpänn. Rüſtwagen, 1 Jagdwagen, 1
Frachtſchlitten 3 Acker- und 2 Kartoffelpflüge, 1 Krimmer, 4
eiſ. Eggen, 2 breite Walzen, 1 Getreide Reinigungs Maſchine, 1
Decimal Waage mit Gewichten, div. Säcke, Planen, ſowie auch
einige ält. Tiſche, Schränke, Bettſtellen und dergl. mehr meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden,

Merſeburg, den 6. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Mobiliar Aucetion in Merſeburg. Sonnabend den
U. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen
Rathskeller- Saale verſchiedene Tiſche, 2 Dizd. gute Rohrſtühle,
verſchiedene Schränke, Sopha, Spiegel, Bettſtellen, 2 Mahagoni-
ommoden, Kleidungsſtücke, Wäſche und dergl. mehr meiſtbietend
gen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Backhaus- Verkauf.
Eine ſeit 50 Jahren flott betriebene Bäckerei, in einer Stadt

on über 20,600 Einwohnern, wo täglich 3 und 4 Mal gebacken
vird, mit Gas und Waſſerleitung großem Garten, ſoll Ver-
ältniſſe halber mit ſämmtlichem Jnventar für den Preis von 6,500
halern verkauft werden und iſt mit 2,800 Thalern jetzt oder auch
päter zu übernehmen. Näheres durch die Expedition d. Bl.

Bekanntmachungen.
Jch bin geſonnen, mein Wohnhaus, Scheune, Stall und 11

Morgen Feld den 9. März, Nachmittags 1 Ahr, in meiner
Wohnung zu verkaufen.

Röhrig zu Spergau
Bekanntmachung.

Veränderungshalber werden von heute ab ſämmtliche wollene
und baumwollene Strickgarne, wollene und baumwollene Strümpfe,
Maſchinenzwirne und noch verſchiedene andere Artikel zu ſehr billigen
en verkauft. Auch iſt daſelbſt eine Ladeneinrichtung billig zu
verkaufen.

Jn Merſeburg iſt ein Haus aus freier Hand zu verkaufen Näheres
Kurzeſtr. 11.

s er rVerkauf von Scheit-Holz
bei Otto Wäſe,

Unteraltenburg Nr. 49.

Saamen- Verkauf.
Alle Sorten Blumen Gemüſe und Grasſaamen empfiehlt

H. Seidel, Handelsgärtner,
alte Reſſource.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf
Meuſchau Nr, 30.

e Eine große Kuh mit dem Kalbe, gut im
Klan Nutzen, iſt zu verkaufen Wegwitz 13.

Zu vermiethen
iſt eine Wohnung, enthaltend 3 Stuben, 2 Kammern Küche, Keller
und Zubehör, und eine von 1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör und zum 1. April beziehen Ecke der Halleſchen Chauſſee

und Nußbaum Allee. eZu vermiethen und vom 1. April ab iſt beziehbar eine Wohnung
beſtehend in 2 Stuben, 1 Kammer, Küche, Keller und Zubehör,
ſelbiges würde ſich gut eignen zu einem Verkaufsladen, da es mit
ſeparatem Eingange verſehen iſt; zu erfragen beim Schloſſermeiſter

W. Gärtner BrühleEine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2

Ein Logis für 36 Thlr. iſt zu vermiethen und kann zum 1.
April bezogen werden Unteraltenburg 47.

Ein Logis iſt an ein paar einzelne Leute zu vermiethen Markt

Nr. I.
Ein kleines Logis iſt ſofort oder Oſtern zu vermiethen, auch

ſtehen drei Schlafſtellen offen Sand Nr 56.
Ein Logis in der Nähe des Roßmarktes iſt an ſtille Leute zu

vermiethen und 1. April zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition
d. Bl.
Eine Parterre Wohnung von 2 Stuben und Zubehör iſt
Brühl Nr. 6. zu vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Jm hieſigen Gotthardtsthorhauſe iſt die erſte und zweite Etage

zu vermiethen. Wilh. Graul, Halleſche Str. 140
Fettes Rindfleisch à Pf. 5 Sgr bei

J. Gautzſch, Breiteſtraße.



Die Tapeten und Rouleaux- Handlung
von

G. F. IGotthardtsſtraße Nr. 25.
iſt für die diesjährige Saiſon mit allen Neuheiten aufs Reichhaltiaſte ausgeſtattet und empfehle ſolche zur gütigen Beachtung

S e

Die für Frühjahr- und Sommer Saiſon beſtellten Neuheiten in
Kleicierstoffen, Buckskins, Talmas, laquettes, Regen-
mänteln Steppröcken, Gardinen Teppichen

ſind eingetroffen.

Artikel wie:
Leinen, Pettzeug, Shirting, Chiffon, Inlett,
Parchent und Regligsſtoffe

ſind von heute ab wieder ſämmtlich bei mir zu haben.

Zu Confirmandenkleidern
empfehle ich als beſonders preiswürdig

3 Oualitäten ſchwarzwoll. Cachemire,
3 Onualitäten ſchwarzſeid. Cachemire,

zu 3, Mark pro Meter.
Merſeburg, den 28. Februar 1876.

C. A. Steckner.
Vorſchuß Verein zu Merſ eburg, eingetr. Genoſſenſchaft.

Die Auszahlung der in der GeneralVerſammlung vom 27. Februar a
22. d. M. ſtatt.

8 Procent feſtgeſetzten Dividende findet bis zum
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Nach Ablauf vorſtehenden Termins erfolgt die Zuſendung der Mitgliederbücher auf Koſten der Säumigen.
Merſeburg, den 4. März 1876.

Der Vorſtand des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.

M. Klingebeil. A. JuſtJ. Bichtler. ren

Lumpen Knochen u. ſ. w. kauft fortwährend
Wittwe List, gr. Ritterſtr. I.

Für Zahnleidende!
Unterzeichneter ſtillt ſofort die heftigſten Zahnſchmerzen für die

Dauer ohne Ausziehen der kranken Zähne.
Heinr. Wünnemann.

Zu ſprechen vom 7. bis zum 13. d. M. im Thüringer Hofe.

Kieler Speckbücklinge
hfiehl t Guſtav Elbe.Mit dem heutigen Tage habe ich meinem Neffen Eduard
Otto der mir ſeit langer Zeit treu zur Seite geſtanden meine
Tiſchlerei und mein Möbelmagazin übergeben. Jndem ich meinen
innigſten Dank für das mir ſo reich geſchenkte Vertrauen meinen
verehrten Kunden abſtatte, bitte ich, daſſelbe auf meinen Neffen
geneigteſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. März 1876. A. Dreykluft.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn Z. Dreykluft

bitte ich ganz ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen
und werde ich bemüht ſein das mir zu ſchenkende Vertrauen durch
Reellität und Billigkeit zu rechtfertigen.

Merſeburg, den 1. März 1876.

Eduard Otto,
A. Dreyklufts Nachfolger.

Für Zuckerrüben auf Lieferung pro nächſte Campagne zahlen
wir 1 pro 50 Ko., geben 30 Diffufionsrückſtände zurück
und liefern den Zuckerrübenſamen gratis.

Zuckerfabrik Lützen von
v. Merkel Co.

Zur Frühjahrsbeſtellung
halten wir unſere bewährten Drillmaſchinen, ausgezeichnet durch
Leichtigkeit, Leichtzügigkeit und größte Solidität, beſtens empfohlen.
Unſere Drillmaſchine von 12“ Spurbreite iſt zur Beſchleunigung
der Beſtellung ein überaus ſchätzbares Geräth. Wir empfehlen ferner
unſere anerkannt vorzügliche Dungerſtreumaſchine und machen darauf
aufmerkſam daß wir außerdem bauen: eiſerne Pflüge, eiſerne Glatt
walzen, Ringelwalzen, Schollenbrecher, Rübendibbelmaſchinen, Rüben-
hackmaſchinen in 3 Syſtemen, Getreidemähmaſchinen, Grasmäh-
maſchinen, RaſenHandMaſchinen, Heuwender, Schleppharken, Göpel
dreſchmaſchinen in allen Größen, Dampfdreſchmaſchinen, Locomobilen,
Strohelevatoren und alle Geräthe für die innere Wirthſchaft, als
Häckſelmaſchinen, Rübenſchneiden Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher,
Kornreinigungsmaſchinen c.

Jlluſtrirte Cataloge und Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten.
Bei Lieferungen unſerer Maſchinen gewähren wir jede billiger

weiſe zu erlangende Garantie, kommen jedem ausführbarem Wunſche
gern entgegen und geben jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger
bekannten Maſchinen) die befriedigendſten Bürgſchaften. Wir haben
den Grundſatz, der Landwirthſchaft nur gute, in der Praxis bewährte
Conſtructionen in ſolideſter Ansführung zu liefern und man wird
bei geneigten Verſuchen vder Prüfungen ſich bald überzeugen, daß
wir dieſen Grundſatz mit aller Sachkenntniß und ſtrengſter
Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

V. Stedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Eiſengießerei,
Bernburg, Anhalt.

Schützen haus.Donnerstag den 9. früh 9 Uhr Speckkuchen nebſt einen
f. T., wozu freundlichſt einladet J. Thurm.
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Geſ chaftsempfehlung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die

ergebene Anzeige, daß ich alle Korbarbeiten von den Feinſten
bis zu den Ordinärſten bei billigſter Preisſtellung gut und dauerhaft
anfertige. Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

(Auch erlaube ich mir meine Rohrſtuhlflechterei zu empfehlen.)
Hochachtungsvoll

Morite Pele,
Oberbreiteſtraße bei W. Reichel

neben Herrn Kaufm. Walbe.

des Muſikvereins zu Weißenfels
unter Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Cantor Liebing,

Freitag den 10. März e.
im Saale des Gaſthofes zum goldenen Hirſch.

Das Paradies und die Peri,
Dichtung aus Lalla Rook von Th. Moore, in Muſik geſetzt von

Robert Schumann.

Es Fran e
rau Muſikdirector SchmidtFranteſn Marie Hennig aus Berlin,

Herr P. Fröhlich aus Zeitz
und ein Theil des Chors vom hieſigen Königlichen Seminar.

Von den Vereins Mitgliedern haben Frau Mehlis die Alt-
und Herr Lehrer Zimmermann die TenorSoli freundlichſt über
nommen.

Das Orcheſter beſteht aus den vereinigten Capellen des Herrn
Buchheiſter hierſelbſt und des Herrn Fritſch aus Zeitz, ver
ſtärkt durch Mitglieder der Hof Capelle in Gera.

Beginn der Aufführung um 7 Uhr Abends.
Das Concert Lokal wird um 6 Uhr geöffnet.

Preiſe der Eintritts Karten
1 Karte zu einem reſervirten Platz (gelb) 2 5,
1 desgleichen zum zweiten Platz (blau) I
1 desgleichen zur Gallerie (weiß) e 75

Eintrittskarten und Textbücher, letztere zum Preiſe von 30 Pf.
zum 3 Stück, ſind in der Handlung des Herrn G. Lohſe, Nicolai-

ſtraße vis à vis dem goldenen Hirſch von Donnerstag den
9. März zu haben. Der Vorſtand.

Zwei Knaben welche die hieſigen Schulen beſuchen finden von
Oſtern ab in einer Beamtenfamilie gute und billige Penfion, zu
erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen für Hausarbeit
und Kind wird zum 1. April geſucht Schützenhaus, Hintergebäude.

Frau Julius Blancke ſucht zum 1. April ein Mädchen für

igung Küchen und Hausarbeit. eferner Ein Kindermädchen wird zum 1. April nach Hannover geſucht.

darauf Geh. Reg. Räthin PriweSlat I. HDomdiagconat)..3üben Ein ſtarker Hofhund, Doppelnaſe, hellrehbraun mit weißer
mäh- Bruſt und Füßen Ohren und Schwanz coupirt, auf den Ruf
Höpel- J Mubby hörend, iſt ſeit dem 2. d. M. abhanden gekommen. Der
bilen, Viederbringer erhält ſehr gute Belohnung auf Rittergut Zöſchen

als: (Anterhof).
recher, Verloren wurde am Sonnabend früh, von der Unteralten

burg bis nach der Hälterſtraße eine goldene Ohrglocke und wird
ten. Finder gebeten ſolche gegen Belohnung in der Expediton d. Bl.
lliger abjugeben.
unſche Am Freitag Abend iſt nach Schluß der Uebung des Geſang-
)eniger M vereins ein braunſeidener Regenſchirm vertauſcht es wird gebeten,
haben denſelben gegen den eigenen im Arm abzugeben.
ger Merſeburg, den 4. März 1876.

u Sonnabend den 19. Februar iſt in der Damen Garderobe einer
ngſtet Geſellſchaft ein noch neuer braunwollener Regenſchirm mit ge
zug dnitztem Holzgriff mit Neuſilberblättchen aus Verſehen mitgenommen.

G wird dringend erſucht, denſelben bei Geſchwiſter Voigt, Ober
e breiteſtraße Nr. 20., abzugeben.
zerei, Dem Fräulein Coniſe Schwappach zu ihrem 15. Wiegenfeſte

ein dreimal donnerndes Hoch, daß die ganze Unteraltenburg wackelt.
Ungenannt und doch bekannt.

Für die Beweiſe der Theilnahme bei der Beerdigung meines
huten Mannes ſage ich meinen aufrichtigſten Dank.

Marie Mareus.

Dank.
Allen, welche unſern theuren Sohn, Bruder und Schwager, den

am 28. Februar e. verſtorbenen Wehrmann Franz Julius Arban
zu Kleinlehna im Tode noch ſo hochgeehrt und an ſeinem Begräbniß
tage den 2. März e., ihr Beileid durch ſo zahlreiche Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bethätigten, ſagen wir hierdurch unſern herz
lichſten Dank. Namentlich fühlen wir uns dem Kriegerverein zu Frank
leben gegenüber ganz beſonders verpflichtet, da derſelbe trotz der un
günſtigen Witterung die fünf Stunden weite Entfernung von dem
Geburtsorte des Verſtorbenen bis nach Kleinlehna nicht geſcheuet, um
in corpore und mit wehender Fahne ſeinem Kameraden die letzte
militairiſche Ehre zu erweiſen und deſſen irdiſche Hülle zu Grabe zu
tragen desgleichen auch dem Kriegervereine zu Kötzſchau, welcher durch
ſeine Fahne und eine Deputation vertreten war, ſowie den Kriegern
von Klein und Großlehna, welche ſich in würdiger Weiſe den
beiden Fahnen anſchloſſen und ſämmtlich die miljtgiriſchen Honneurs
mit großer Präciſion ausführten. Dank dem Muſikcorps für die
rührende Trauermuſik, aber auch innigen Dank den Geſchwiſtern
Plato für den herrlichen Bortrag des Kuhlau'ſchen Quartetts „Unter
allen Wipfeln iſt Ruh“. Dank den Jünglingen und Jungfrauen für
das gewidmete Ruhekiſſen nebſt Palmenzweigen und vielen andern
Einwohnern für die ſo reichlich dargebrachten Kronen Kränze und
Blumen. Dank dem Herrn Paſtor Schwalenberg für die inhaltreiche
Grabrede und dem Herrn Cantor Wittig nebſt Schuljugend für die
erhebenden Trauergeſänge, ſowie allen denen welche den lieben Dahin-
geſchiedenen das letzte Geleite zu ſeiner Grab und Ruheſtätte ge
geben haben.

Frankleben, Querfurt, Wallendorf, Niederbeuna und Kleinlehna.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

EVALESCiERE n
„Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber-, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſcha
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,

„Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Brief von der hochedlen Marquiſe de Brshan.

Neapel, 17. April 1862.
Mein Herr! Jn Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben Jahren in

einem furchbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden aller Art. Jch war außer
Stande zu leſen oder zu ſchreiben, hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen
Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten
Nervenaufregung, die mich hin und her trieb und mir keinen Augenblick der Ruhe
ließ, dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Engländer als
Franzoſen hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. Jn völliger
Verzweiflung habe ich Jhre Revalescière verſucht, und jetzt, nachdem ich drei
Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revaleseière ver
dient das höchſte Lob, ſie hat mir die Geſundheit völlig hergeſtellt und mich in
den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder h Genehmigen
Sie. mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen

Hochachtung. Marquiſe de Bréhan.Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und
üßen e.s Die Revalesecière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. Mk. 1,80 Pf., 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd.

Mk. 5,70 Pf., 12 Pfd. Mk. 28,50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen Mark 1,80 Pf., 24 Taſſen Mark 3,50

Pf., 48 Taſſen Mark 5,70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd. Mk. 5,70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen, Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt Apotheke, Halle: Albin Henge,Köeod, Pfitzmann ge Engel Linden
Johannis und Marien Apotheke.

d e e e

ſich bis Sonntag den 12. März Mittag in der Exped. d. Bl. melden.e e et AS D-=eäscco—-Ch(cckckttkk k. S h
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ehel. Tochter den 4. Jgfr. Emma Schäfer aus Magdeburg.

ſind bei uns eingegangen von: Buchbinder Adler 3
Thiele 3 B. A. Blankenburg 3 Zehe 3 Bonquier
Schultze 5 Peuſchel 1 Canzleirath Hoppe 6 Th. H.
6 Frau Hegemeiſter Koch 3 Wwe. Gärtner 1 F.
Mdt. 3 Frau Fabrikant Steckner 6 H. K. 1 H.
Sch. 1 Ungenannt 3 Frau Stadtrath Stollberg 2
Frau Genthe 1 Gehr. Schwarz 6 Frau Ungenannt 6

Herr Rechtsanwalt Grube und Frau Poſtmeiſter Braunwaldt
15 Frau Conſiſt. Rath Frobenius und Frau Dr. Eylau 3

Frl. Möller 4 Herr Paſtor Angelroth 5 D. K. 3 My,
Conſiſt. Rath Leuſchner 6 Frau Albertine verw. Frau von
Trotha 21 Frl. von Trotha 9 General von Trotha I.
6 von einer fidelen Kneip Geſellſchaft im Hotel zum halben
Mond durch Herrn Hotelbeſitzer Weber überbracht 15 C. St. 1

50 L. Zimmermann 3 Schuhmachermeiſter Göpel 50
Ungenannt 10 Kunſt und Handelsgärtner B. Voigt 3

Kürſchnermeiſter Knauth 3 Fr. Räthin Weigel 3 Portier
Hannappel 1 Glaſermeiſter Lindenlaub 3 Ungenannt 6

Frau Amtmann Schmidt Paquet Leinen u. 3 G. C.
Secr F. Damker 3 Reg. Secr. Wolny 3 K. E. 3
F. Krauſe 3 Lehrer Schön 3 Reg. Secr. Riepulsky 3

Herr Fr. 2 H. R. 6 Summa 213 und 1Paquet, welche bereits abgeſandt ſind. Fernere Beiträge nehmen
dankbar entgegen
Jr. Praune, B. Fritſch, Herm. Rabe, Conſiſt. Leuschner.

Merſeburg, den 5 März 1876.
Für die Ueberſchwemmten in Schönebeck ſind ferner bei mir

eingegangen von Fr. Regierungsräthin Saſſe 6 Fr. Reg. Räthin
Eggebrecht 3 L. B. 3 H. Dr. Rode 3 Gymnaſial
lehrer Hoßfeldt 3 Hr. Diac. Martius 5 A. Henze 1
Botenmeiſter Hamann 1 Alwine Warnecke 50 9, Fr. Regierungs
Räthin Hennig 10 Hr. Rittermeiſter von Buggenhagen 6.
Mad. R. 1 Fr. Bäckermeiſter Hoffmann 3 Handarbriter
Fr. Koſchei 3 Fr. M G. 3 Fr. Reg. S. Böttger 3
Hr. Hofapotheker Schnabel 5 Graf Wintzingerode 20
Fr. Kreisrichter Pogge 3 Secretair Trömer 3 Lehrer Glaß
3 Geſchwiſter Schönberger 3 B. 3 Stadtrath Berger
10 Fr. E. Palmié 3 Summa bis jetzt 209 wovon
als 2. Rate wieder 100 abgeſandt ſind. Fernere Beiträge
nimmt dankbar entgegen im Namen des Frauenvereins

Th. Reidenitz.
Merſeburg den 6. März 1876.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 28 Februar bis 5. März 1876

Geboren: dem Schumachermſtr. K. A. F. Frenzel ein Sohn Schmaleſtr.
13.; dem Maurer K. H. A. Quarg eine T., Neumarkt 45.; ein außerehel. Sohn;
dem Ziegelſtreicher G. W, Weiß eine Tochter, Dom 4.; dem Handelsmann Fr.
G. Maudrich eine T., Sand 5,; dem Reſtaurateur G. Ad. Runkel ein S., Preu-
ßerſtr. 18.; dem Kupferſchmiedemſtr. Fr. Träger ein S., Breiteſtr. 18.; dem Deli
eateßwaarenhändler L. Zimmermann eine T., Burgſtr. 15. dem Kürſchnermſtr.
J. Fr. W. Schimpf eine T., Markt 20.; ein außerehel. S. dem Sergeant im
Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Fr. W. Th. L. Krock ein S., Neumarkt 61. dem Kgl.
Gen. Comm. Secr. Aſſiſt. Fr. G. Ebeling ein Sohn, kl. Ritterſtr. 17.; dem Bier

X. Ä e

verleger K. R. Hauck ein S., Hirtenſtr. 2.; dem Geſchirrführer Fr. G Thomas
eine T., Dammſtr. 11.

Geſtorben: ein außerehel. S., 6 M., Krämpfe; des Papierfabrikanten
Hertel T., Roſa Martha, 12 W., Krämpfe, Neumarktsthor 3.; des Ziegelſtreichers
Weiß T., Pauline Anna, 3 T., Schwäche, Dom 4.; die verwittw. Schulkaſtellan
Schröder Friederike geb. Raubald, 53 J. 10 M., chroniſche Lungentzündung,
Grüneſtr. 2.; der Feilenhauermſtr. Chriſtoph Andreas Letſch, 57 J. 4 M., Lungen-
krankheit, Saalſtr. 3. e e

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Jda Hermine, Tochter des Trompeters der 2. Escad.

Kgl. Thür, Huſ. Reg. Nr. 12. Wenzel; Volkmar Otto Bernhard Leo und Arm-
ard Adelheit Gabriele Clara, Zwillinge des Lieutenant im Kgl. Thür. Huſaren-
eg. Nr. 12. Freiherrn v. Hagke. Beerdigt: den 1. März die hinterl. Wittwe

des Domſchul Calefactors Schröder den 2. die einzige Tochter des Ziegelſtreichers

Weiß.Stadt. Getauft: Antonie Berthä Eliſabeth T. des Lehrers an der
I. Bürgerſchule Blochwitz; Karl Martin Robert S. des Maſchinenbauers Lapp;
Ernſt Rudolph, S. des Schuhmachermſtrs. Hartmann Friederike Anna, T. des
Handarb. Dreſe; Auguſt Bruno Alfred, S. des Lohnkellners Hoffmann Amalie
Selma, T. des Handarb. Hauck; Hermann Otto S. des Handarb. Martin
Friedrich Wilhelm, S. des Zeugarb. Stoye. Beerdigt: den 4. März der
Feilenhauermſtr. Letſch.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Dige Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Marie Jda Minna, eine außerehel. Tochter.
Altenburg. Getauft: die Tochter des Schneidermſtrs. Deichmüller.

Beerdigt: den 2. März der Bankkaſſendiener Marcus aus Halle; eine außer

a. c n wenDer Marktpreis der Ferken in der Woche vom 27. Februar
bis 4. März 1876 war pro Stück: 8 25 5 bis 15 75

Vermiſchtes.
Schönebeck, 3. März. Jm Laufe der Nacht und des heutigen

Vormittags ſind wieder einzelne Straßen waſſerfrei geworden ſo
daß jetzt noch die Worth, die Mitte der Steinſtraße und der Theil
der Stadt, wo Felgeleber und Böttcherſtraße zuſammenſtoßen, unter

Waſſer ſtehen. Die Kirche iſt noch voll Schlamm, ſo daß
n eW 3 n c e e n e e o eh e n e n a e e 5e c e e en t

dienſt im Landhauſe abgehalten werden muß. Zur Einrichtung von
Wohnungen werden die größeren Speicher der hieſigen Fabrikbeſitzer
Verwendung finden. Vom hieſigen Frauenverein, welcher mehrere
Garküchen eingerichtet hat, werden täglich ein Mal über 1000 Por-
tionen warme Speiſen verabreicht.

Nach der vorläufigen Ermittlung der Commiſſion, welche in
Schönebeck zur Unterſuchung der vom Waſſer beſchädigten Häuſer
eingeſetzt worden iſt, werden mindeſtens 150 Häuſer wegen Be-
ſchädigung der Fundamente und Einſturz der Zwiſchenwände nieder
geriſſen und von Grund auf neu aufgebaut werden müſſen. Mit
den bereits eingeſtürzten Häuſern dürfte die Zahl von 200 Häuſern
erreicht, wenn nicht überſchritten werden, welche total neu erbaut werden
müſſen. Der durch das Waſſer in Schönebeck allein angerichtete
Schaden wird auf mindeſtens 700,000 Thlr. geſchätzt. 2000 Menſchen
ſind obdachlos. Viele von ihnen haben nicht nur die Räume, in
denen ſie arbeiteten und verdienten, ſondern auch das Werkzeug ver-
loren. Die aus dieſem Grunde ſowohl, als auch durch das Ein
ſtellen der Arbeit in vielen induſtriellen Etabliſſements herbeigeführte
Arbeits und Verdienſtloſigkeit vergrößert die Noth bedeutend.

Poſen, 3. März, Abends. Die Warthe bleibt im langſamen
Fallen und beträgt der Waſſerſtand jetzt nur 17 Fuß 2 Zoll. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin hat dem hieſigen vaterländiſchen Frauenverein
mit einem huldvollen Handſchreiben 1500 Mark für die durch die
Ueberſchwemmung Beſchädigten überſandt.

Aus Weſtpreußen, 2. März. Der Eisgang der Weichſel
iſt in Weſtpreußen doch nicht ohne Unglück abgegangen. Jn Piekel,
einem Dorfe zwiſchen Marienburg und der Montauer Spitze belegen
und meiſt von armen Leuten bewohnt, hat der Eisgang großen
Schaden angerichtet. Durch den Bruch des Dammes, der zum
Schutz gegen das aus der Nogat zurückſtauende Waſſer dient, iſt
der größte Theil der Häuſer bis zum Dach unter Waſſer geſetzt, die
Vorräthe an Lebensmitteln vernichtet und die 700 Seelen zählende
Einwohnerſchaft in die bitterſte Noth verſetzt.

Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft

pro Monat Februar 1876.

Einnahme. ArKaſſenbeſtand vom Monat Januar 1876 43181 88
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 117587 5
VBorſchuß Hinſen 4955 57Vereinscapital von Mitgliedern

Aufgenommene Darlehne 17655 97Reſervefonds

Bank- Conto 51000Jncaſſo- Conto 3589 77Giro Conto Berlin 8159 13Giro- Conto Cöln 296 41Conto für Verſchiedene 1047 77
Summa 247473 55

Ausgabe. rGegebene Vorſchüſſ er. 138;23 9Zurückgezahlte Darleh ne 222180 338
Gezahlte Zinſen 3 87Zurückgezahltes Vereinscapita l. 20
Berwaltungskoſten 1006 99ReſervefondsBank Conto 45000Jncaſſoz Contor. 3589 77Giro Conto Berlin 16239 51Giro- Conto Cöln
Conto für Verſchiedene 281 60Summa 226415 16

Mithin Beſtand 21058 39
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Politiſche Rundſchau.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am 2. März die 2. Berathung

des Etats der allgemeinen Finanzverwaltung fort. Die Beſchluß-
faſſung über einen vom Abg. Dr. Kapp und Gen. geſtellten Antrag
„Die Staatsregierung aufzufordern, den am 18. Juli 1867 mit
dem Fürſten von Waldeck abgeſchloſſenen Vertrag im Laufe dieſes
Jahres zu kündigen“, wurde auf Antrag des Abg. Dr. Lasker ver
ſchoben. Zu dem Etat der Seehandlung lagen drei Anträge vor
und zwar von den Abgg. v. Wedell (Malchow) und Kette: der See-
handlung die Betheiligung an Conſortialgeſchäften zu unterſagen
reſp. dieſelben einzuſchränken und vom Abg. v. Kardorff: die See-
handlung demnächſt aufzulöſen. Nachdem die Antragſteller ihre
Anträge begründet, ſetzte der Finanzminiſter Camphauſen in längerer
Rede das Weſen der Geſchäfte der Seehandlung die zu den ſoge-
nannten Gründungen durchaus nichts beigetragen, auseinander und
bat, ſämmtliche Anträge abzulehnen. Abg. Windthorſt (Meppen)
ſprach gegen die Seehandlung als ein Jnſtitut, das in einem con-
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b rh ſtitutionellen Staat nicht paſſe. Abg. Dr. Lasker: Jm Princip ſei gelung des Verkehrs mit Sprengmitteln einverſtanden und erſucht die

Por- er auch für Beſeitigung der Seehandlung, aber heute ſei der Zeit-
punkt zu einer ſolchen Maßregel durchaus ungünſtig, da man nicht

Bundesregierungen, mit thunlichſter Beſchleunigung über die zu treffenden
Beſtimmungen gegen das Reichskanzleramt ſich zu äußern ſchon vor

lche in r er n r r t W m Vp her aber demſelben die dermaligen geltenden Beſtimmungen mitzutheilen.
däuſer J ſchloß ſich den Ausführungen des Abg. Dr. Lasker an und erklärte, J Si s weil zBe e liberalen Parteien würden im Jntereſſe des Finanzminiſters, die Gang r S Plee n c ung te
nieder gegen den doch nur die Anträge gemünzt ſeſen, für Ablehnung der üjgtigte daß d ſähſiſche Re tun n ver h W ſe r n

Mit J ſelben ſtimmen. Hierauf wurden ſämmtliche drei Anträge mit großer Wegen des Standes Poſe Aneelegegher Augen vnd Vedenken da

r nen und der Etat der Seehandlung unverkürzt gegen erhoben habe, die deutſchen Eiſenbahnen in der Hand des
v Auf der Cagesordnung der Sitzung des Abgeordnetenhauſes r Reichs zu centraliſiren. Die Berliner Antwort mache erſicht
nſchen am 4. ſtand zunächſt die erſte Berathung des Geſ. Entw. über die W J r Sſe 73 n d S habe
e, in zZuſtändigkeit der Verwaltungs und Verwaltungsgerichts Behörden un Snoehrieht t wen t m d Er v r r
g ver im Geltungsbereiche der Provinzialordnung (das ſogen. Kappe ſiſchen S sbahnen ſege n anhe ſa v re ver Krwaghig

Ein Geſetz). Abg. Frhr. v. Manteuffel zählte eine ganze Reihe von Schließlich wurde mit 66 n 7 St ein Ant
führte Mängeln auf, die dem vorliegenden Geſetze anhaften, tadelte die e h4 Weitläufigkeit des Verfahrens müd meinte, daß en ſich im großen r r per es derſelb u en ves
ſamen Publifum noch ſehr nach den früheren Zuſtänden ſehnen würde, deutſchen Reichs gerichtete Vorlage im B de h v dann e
Jhre wo Landrath und Regierung die einzigen Jnſtanzen waren. Abg. u en en e was undesrathe die Zuſtimmung

verein Dr. Lasker: Die Vorlage ſoll nach der Schaffung der prinecipiellen 5 J 8 a
ch die Grundlagen die Vertheilung der Arbeit auf die jetzt beſtehenden W Ler ung r baieriſchen Abgeordnetenkammer am 3. in

Verſammlungen bewirken. Neuerungen ſind denn auch nur im (erpellirte der Abg Jörg die Regierung wegen Vorlegung eines neuen
eichſel Detail vorhanden die Vorlage ſoll bisherige Mängel beſeitigen und Wahlgeſeses. Der Miniſter des Innern v. Pfeufer erklärte darauf,
Piekel, Klarheit ſchaffen. Unklar, bleibt in derſelben die Trennung der daß die Regierung nachdem ſie ſeit 1870 zweimal den Verſuch ge
elegen Thätigkeit des Verwaltungsgerichts und der Verwaltungsaufſichts- macht habe, ein neues Wahlgeſetz zu Stande zu bringen, ſie jetzt nicht
zroßen behörde. Principiell hat ſich das Verwaltungsgericht auf die Fälle yravßertige abermals eine derartige Vorlage zu machen. Jm weiteren

zum der Concurrenz des Privatintereſſes mit dem öffentlichen Intereſſe Verlaufe der Sitzung wurde das proviſoriſche Steuergeſetz berathen.
t, iſt zu beſchränken. Dabei muß man ſich hüten, den Jnſtanzenweg zu Der Referent Ruppert vefürwortete die Annahme deſſelben. Der De
t, die häufen, jedoch iſt Vereinfachung der Jnſtanzen nur möglich bei putirte Freytag erklärte Namens der Klerikalen, die Stellung der
hlende einer feſten compacten Organiſation. Bei der Scheidung zwiſchen Mehrheit des Hauſes dem Miniſterium gegenüber ſei noch immer die

Verwaltungs und Verwaltungsſtrritverfahren hat man den richtigen ſelbe, wie vor der Vertagung des Landtags. Er hege zwar das Ver
Grundſatz nicht feſtgehalten das zeigt ſich bei der Ueberweiſung der trauen daß der Vorſitzende des Miniſterraths, v. Pfretzſchner, ſeiner

ſchaft Conceſſionsſachen an das Verwaltungsverfahren, eine Maßnahme, h r e Aeußerung treu bleiben werde“, aber in den
die der Gewerbeordnung geradezu widerſprechen würde. Aehnlich inneren die Kirche und Schule betreffenden Fragen habe ſich die Si

5 verhält es ſich mit der Einſprache der Verwaltungsbehörde gegen n eher noch verſchlimmert. Seine Parteigenoſſen würden indeß,
4 Seſchlüſſe der eommunalen Behörden; in dieſer Beziehung enthält um keine Stockung der Staatsgeſchäfte herbeizuführen die Steuern

5

57

e J

verwaltung organiſirt iſt. Dies Geſetz iſt nur eine Häifte, zu letzt wird, welche in einem weitverbreiteten Journale, das gerade
77 I einer Ergänzung fehlt die Städteordnung. Jn Bezug auf die als „Familienblatt“ auftritt, doppelt anſtößig iſt. Die Poſtämter

r 75 Landgemeindeordnung, die in der Vorlage deshalb proviſoriſch ent haben Auftrag, die Auslieferung der bei ihnen beſtellten Exemplare
5 halten iſt, um ſich einem definitiven Geſetz möglichſt lange zu ent- der „Gartenlaube“ zu verweigern, die Stempelämter ſind ange-
9 jiehen, muß die Commiſſion die größte Sorgfalt anwenden. Schließ wieſen, die etwa in Ballen ankommenden Exemplare nicht abzu

d 33 I h ſprach der Redner die Hoffnung aus auf Annahme der Vor ſtempeln. Der Verleger der „Gartenlaube“, Herr Ernſt Keil, be
87 lage, die ein ehrlicher Schritt weiter auf der Bahn der liberalen findet ſich in Wien und hat ſich mit einer Jmmediateingabe an das
T Geſetzgebung ſei, und zwar nach gründlicher Vorberathung derſelben Miniſterium des Innern gewendet, um wenigſtens dieſe ſtrenge
99 in der Commiſſion. Nach einer längeren Rede des Abg. v. Köller, Auslegung der Poſtdebit Entziehung wieder rückgängig zu machen.

der einzelne Punkte der Vorlage bemängelte, im Uebrigen die ganze Jn einigen Blättern wird die Andeutnung gemacht, daß es in der
T Vewaltungsgeſetzgebung tadelte, wurde die Vorlage einer Commiſſion Abſicht der regierenden Kreiſe liege, durch ein in Wien und zwar
77 I von 21 Mitgliedern zugewieſen. Nächſte Sitzung am 7. März. in der k. k. Hof und Staatsdruckerei hergeſtelltes Familienblatt,

e Jm Vordergrund des parlamentariſchen Intereſſes ſteht für die eine Oeſterreichiſche Gartenlaube“, für eine mehr die gutöſterreichiſche
nächſten Wochen die commiſſariſche Behandlung der Generalſyno- Geſinnung fördernde Familienlecture Sorge zu tragen. 5

60 dalordnung. Das Schickſal derſelben wird zum großen Theil von Die vom Handelsminiſter im öſterreichiſchen Abgeordneten
der Haltung des Centrums abhäng-n, das ſeine vier proteſtantiſchen hauſe eingebrachte Bilanz der Wiener Weltausſtellung von 1873

16 Mitglieder Brüel, von Grote, Gerlach und Kirchhoff in die Com die mit Ende December 1875 abgeſchloſſen iſt, weiſt eine Geſammt
z 39 miſſion deputirt und die ihm zuſtehende fünfte Stelle dem Abgeord. Ausgabe von 19,123,270 fl., das iſt eine Ueberſchreitung des Vor

Klotz (Berlin) überlaſſen hat. Die Fortſchrittspartei iſt außer durch anſchlages von 15,700,000 fl. um 3,423,270 fl. aus, während ſich
letzteren durch Virchow, SauckenTarputſchen, Wißmann und Knörcke die Geſammt Einnahmen auf 4,256,349 fl. beliefen und gegenüber
vertreten. Die Nationalliberalen wählten von Benda, Delius, Gneiſt, dem Voranſchlage von 7 Millionen Gulden um 2,743,850 fl. zurück

thung Miquel, Wehrenpfennig, Richter (Sangerhauſen), Schumann, Fubel, blieben. Der Erfolg iſt ſonach gegenüber dem Voranſchlage um
chluß von Sybel und Techow, die Freiconſervativen Bethuſy und Schmidt 6,167,120 fl. ungünſtiger. Die reellen Ausgaben betrugen 19,123,270
e (Sagan), die Conſervativen von Bismarck Flatow. Den Vorſitz fl., die reellen Einahmen (Eintrittsgebühr, Platzmiethe u. dgl.) be
mi führt Miquel, in Stellvertretung Klotz. trugen 4,256,349 fl., das heißt, die Wiener Weltausſtellung koſtet

dieſes Die Stimmung über die Vorlage wegen ſtaatlicher Zins- dem Staate bisher 14,866,721 fl. Die Einnahmen und Ausgaben
r ver garantie für die Eiſenbahn Halle-Sorau-Guben iſt eine keineswegs des Jahres 1876 dürfte dieſe Ziffer nicht weſentlich alteriren.
J günſtige. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß man die unren- Jn Tyrol herrſcht eine Aufregung, als ob es ſich um die Er
See table Bahn ruhig dem Concurſe verfallen laſſen möge, damit der öffnung eines Kreuzzuges handelte. Jn den Kirchen iſt ewiges Ge
ſagen Staat ſie zum Parcellirungswerthe ankaufen könne. Von regierungs- bet angeordnet, das Allerheiligſte iſt ausgeſtellt und die Glaubigen
See ſteundlicher Seite ſucht man zu vermitteln, jedoch ohne ſonderliche eilen in Schaaren zuſammen, um zu beten, daß das entſetzliche
ihre Ausſicht auf Erfolg. Unglück abgewandt werde, mit welchem das unglückliche Land Tyrol

gerer Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt recht befriedigend. Die bedroht iſt. Dies Unglück beſteht ausſchließlich darin, daß die Regierung
ſoge Folgen des letzten Unwohlſeins ſind völlig geſchwunden. Der Fürſt den proteſtantiſchen Gemeinden in Meran und Jnnsbruck erlaubt

die Vorlage eine ſehr ſchlimme Reaction gegen die bisherige Geſetz
gebung. Auch eine Auseinanderſetzung zwiſchen Bezirksrath und
Provinzialrath muß geſchaffen werden in der Vorlage ſind viele
Gegenſtände dem Bejzirksrath zugewieſen, die vor den Provinzialrath
gehören hier muß die beſſernde Hand angelegt werden, ebenſo bei
der Vielheit der Polizeiverordnungs Geſetzgebung, die durch die
Vorlage ſehr gefördert wird. Die Aufhebung der Regierungen können
wir nicht eher betreiben bevor nicht die finanzielle und Unterrichts

Reichskanzler ſcheint ſich eines ſo vortrefflichen Geſundheitszuſtandes
ju erfreuen wie man ihm leider lange nicht anzuſehen gewohnt war.

Der Beſchluß des Bundesrathes bezw. des Verkehrs mit Spreng-
mitteln lautet: Der Bundesrath erklärt ſich mit der einheitlichen Re

bewilligen und das Budget prüfen, „ſie ſeien die allergetreueſte Oppo
ſition Seiner Majeſtät“. Staatsminiſter v. Pfretzſchner erwiderte
„Und wir ſind Seiner Majeſtät getreuſtes Miniſterium“. Die proviſo-
riſche Forterhebung der Steuern bis zum 31. d. wurde hierauf ein
ſtimmig genehmigt.

Jn Oeſterreich iſt die Entziehung des Poſtdebits für das
Journal „Die Gartenlaube“ wegen eines Artikels erfolgt, in welchem
die der kaiſerlichen Familie ſchuldige Ehrfurcht in einer Weiſe ver-

hat, ſtatt ihrer bisherigen, äußerlich nicht erkennbaren Betſäle, ſich
Kirchlein einzurichten, welche durch Kreuz und Thurm ſich auch
äußerlich als ſolche darſtellen. Dadurch wird, ſo ſagen die Ultra-
montanen, die „Glaubenseinheit“ geſtört und der Zorn Gottes auf
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das unglückliche Tyrol herabbeſchworen. Dieſe Agitation verdient
um ſo mehr Aufmerkſamkeit, weil die Ultramontanen in Deutſch
land gern behaupten, ſie kämpften für Glaubens und Gewiſſens-
freiheit und für die Gleichberechtigung der Confeſſionen.

Jn der Sitzung des ungariſchen Unterhauſes am 3. erklärte
ſich der Deputirte Ernſt Simonyi durch die Antwort, die der Mi-
niſter Präſident Tisza auf die Jnterpellation in der Zollfrage er-
theil habe,, nicht befriedigt und wies darauf hin, daß bei einer

10 procentigen Verzollung des geſammten, ſich auf 400 Millionen
I belaufenden Jmportes das ganze Deficit gedeckt werden könne.
Miniſter Präſident Tisza wies nach, daß dieſe Berechnung unhalt-
bar ſei und bemerkte ferner, daß er Namens der ungariſchen Re-
gierung ſich genau ſo geäußert habe, wie dies vorgeſtern ſeitens
des Miniſters Unger im Namen der öſterreichiſchen Regierung ge-
ſchehen ſei. Das Haus nahm die Erklärung des Miniſter -Präſi-
denten zur Kenntniß.
e Don Carlos iſt am Abend des 2. in Boulogne eingetroffen;

die Ueberfahrt nach England ſollte am 3. erfolgen, mußte aber des
ſchlechten Wetters wegen auf den 4. verſchoben werden. König
Alfons wird an der Spitze eines Theiles der ſiegreichen Truppen
am 12. in Madrid einziehen.

Seitens der ſpaniſchen Regierung iſt allen Carliſten die ſich
vor dem 15. d. M. unterwerfen, Strafloſigkeit zugeſichert.

Dem Vernehmen nach iſt der ruſſiſche Agent in Montenegro
beauftragt, mit Entſchiedenheit dem Andrängen der Kriegsluſtigen
entgegenzutreten und dem Fürſten jede Unterſtützung dem Partei-
treiben gegenüber zu Theil werden zu laſſen. Das ruſſiſche Gou-

vernement würde ſeine ſchützende Hand entziehen, wenn man ſich
zu Provocationen hinreißen ließe. Seitens des Fürſten von Mon-
tenegro ſollen völlig zufriedenſtellende Erklärungen abgegeben ſein.
Auf dem Kriegsſchauplatz in der Herzegowina fängt es wieder

an, lebendig zu werden. So beſagt eine Depeſche aus Raguſa:
Bei Dabra hat eine blutige Schlacht ſtattgefunden, wobei türkiſcher-
ſeits allein 800 Mann gefallen ſind. An der Kruppa wurde gleich
falls mit einem für die Türken ungünſtigen Ergebniß gekämpft.
Die Maueranſchläge, welche die türkiſchen Reformen verheißen,
wurden hier mit Todtenköpfen überklebt. Die Führer der Jnſur-
enten haben ein Manifeſt veröffentlicht, in dem ſie die Reform-Proſecte verwerfen und wirkliche, von den Mächten Europas garan-

tirte Unabhängigkeit und Freiheit verlangen. Sie fordern Monte-
negro und Serbien auf, offen am Kampfe theilzunehmen und bitten
die europäiſchen Mächte, namentlich Rußland um Beiſtand. Der
Schluß des ſehr pombaſtiſchen Schriftſtückes lautet: „Wir verlangen
entweder wirkliche Unabhängigkeit oder Tod. Wir unterzeichnen
dieſe Erklärung mit unſerem Blute und nehmen keinen andern Vor-
ſchlag an. Jm Namen des Heerbannes und der Anführer der Jn-
ſurgenten in der Suttorina!“ (Folgen die Unterſchriften.)

Der türkiſche Geſandte in Petersburg hat erklärt, daß die
Nachrichten ruſſiſcher Zeitungen über die Erpreſſungen türkiſcher
Beamten in der Herzegowina zu den genaueſten Erhebungen Anlaß
geben werden und die ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen erfolgen
ſoll. Türkiſcherſeits hat die Begnadigung einiger früher aus der
Herzegowina verbannten Perſonen ſtattgefunden, welche aus ihrem
Exil, ſogar von türkiſcher Seite reich beſchenkt, nach ihrer Heimath

entlaſſen ſind.

Die
Novelle von H. Fallung.
(Fortſetzung und Schluß.)

Jhm war der Aufruhr draußen, der die Aeſte der Pappeln
krachend knickte, der die Schieferbedachung des Schloſſes zu ſeinen
Füßen niederſchmetterte, willkommen. Er ſchritt durch die auf-
rauſchenden Büſche, unter den brechenden Bäumen achtlos dahin.
Seine Gedanken weilten bei ſeinem verlorenen Glücke. So lange
Cöleſtine das Schloß bewohnte und ſich in Gefahr glaubte, war
es Felix zur Gewohnheit geworden, ſo wie heute nächtlicher Weile
ihre Bewabung zu übernehmen. Er umging den Park, er umkreiſte
den Schloßhof und ſpähete nach allen Seiten aus, damit ſie dort
oben in jenem epheuumrankten Schloßthurme der Ruhe pflegen und
in Sicherheit ſein möge. Erſt wenn es im Dorfe und in den
Wirthſchaftsräumen des Schloſſes lebendig wurde, zog er ſich zurück
und überließ ſich ſelbſt auf wenige Stunden dem Schlummer, nach-
dem er die Forſtbeamten geweckt und ihrer Obhut das Schloß und
den darin geborgenen Schatz anvertrauet.

Jn der heutigen Nacht aber ſchienen ihm der Park und der
Schloßhof für ſeine Runde zu eng die Wege zu ſchmal. Er wollte
hinaus auf das freie Feld, um den Athem des Sturmes einzuſaugen,
um in dem eiſigen Hauche deſſelben ſein verwundetes Herz aus-
bluten zu laſſen.

Als er ſich der ſchmalen braunen Pforte näherte, welche in's
Freie führt, weigerte ſich Nero, der große neufundländer Hund,
ſeinem Herrn zu folgen. Der Hund lief ſuchend und ſchnoppernd,
dann und wann ein leiſes Knurren ausſtoßend, in den Gebüſchen,

Gruft von Steffendorf.
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Redaction, Druck und Berlag von L. Jurk in Merſeburg.
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welche die Mauer von Jnnen ſchirmten, umher. Felix achtete nicht
hierauf, blieb aber eine Weile in Nachdenken feſtgewurzelt unter
einer mächtigen Buche ſtehen. Der verſtorbene Oheim hatte dieſen
Baum die Agnesbuche genannt und war niemals an demſelben,
ohne dieſen Namen in wehmüthiger Erinnerung auszuſprechen, vor
übergegangen. Die neben dem Baume befindliche Steinbank war
der letzte Ruheplatz geweſen, auf welchem Cöleſtine's Mutter ge-
ſeſſen, bevor ſie ihre Heimath verließ und in die kalte Fremde, in
das „Elend“ zog.

»Nero ſuchte ſeinen dort im Nachſinnen lange verweilenden Herrn
aufzumuntern. Er ſpranyg in haſtigen Sätzen nach der Parkmauer
und legte ſich dann winſelnd zu Felix Füßen. Der letztere blieb
unbeweglich. Als aber Nero ſich endlich an ſeinem Herrn hoch auf-
richtete und ſeine Pfoten auf die Achſeln deſſelben legte, ſtreichelte
Felix das zottige Thier liebkoſend, ſeinen Kopf zu ihm wendend
und eine Thräne trat in ſein Auge. Jhn rührte die Anhänglich-
keit des Thieres und dieſe Rührung weckte ihn aus ſeinen Träumen.
Er bemerkte, daß Nero etwas Ungewöhnliches beobachtet haben
müſſe, und, während der Hund verſtändnißvoll und regungslos
neben ihm ſtehen blieb durchforſchte Felir, an den Stamm jener
mächtigen Buche gelehnt, mit ſcharfem Auge die Umgebung.

Die Dorfuhr ſchlug die zwölfte Stunde.
Bald darauf bemerkte Felix, daß linker Hand an der vor ihm

liegenden Parkmauer ſich etwas regte. Ein über die Mauer flüchtig
hinhuſchender Mondſtrahl ließ erkennen daß das fahle Antlitz eines
Menſchen ſich über dieſelbe langſam empor hob. Unmittelbar darauf
folgte Dunkelheit. Aber es ſchien Felix, als ob ein ſchwerer Gegen-
ſtand von der Mauer ſich herabwarf. Jn ſchwachen Umniſſen
erkennbar ſchritt gleich darauf eine große menſchliche Geſtalt in un-
hörbarer, ſchneller Bewegung quer über die Anlagen dem Schloſſe zu.

Felix, von Jenem nicht bemerkt, ſchlich durch die dunklen Gänge
ihm behutſam nach.

Als Loſa Georgewitſch, nachdem er die Mauer überſprungen,
das Schloßgebäude erreicht hatte, blieb er eine lange Weile un-
beweglich im Schatten eines Mauerwinkels ſtehen. Dann trat er
vor und ging ſpähend um den Thurmbau herum. Nicht Menſchliches
war ringsum zu erblicken. Die Bewohner des Schloſſes, um welches
der Wind ſtoßweiſe fuhr, ſchienen ſämmtlich vom tiefſten Schlafe
befangen. Loſa näherte ſich behutſam dem Punkte, wo der neue
Bau mit dem alten Schloſſe zuſammenhing. Wieder zögerte er und
hob den Kopf forſchend empor.

Dann wickelte er raſch ein langes Seil, welches er um die.
Hüfte gewunden trug, los. Er rollte es zuſammen und warf
daſſelbe mit geſchickter Hand nach dem Geländer der Brücke, welche
die oberſten Stockwerke des alten und neuen Schloſſes verband.
Auf den erſten Wurf blieb die Strickleiter mit ihrem eiſernen Haken
an dem Brückengeländer haften. Loſa Georgewitſch prüfte die Halt-
barkeit, indem er ſich mit vollem Körpergewicht daran hing und
hin und herſchaukelte. Dann ſchwank er ſich trotz ſeiner ſchweren
Körpermaſſe behend wie eine Katze die Strickleiter empor.

Seine linke Hand taſtete nach dem Brückengeländer in ſchwindelnder
Höhe, als Felix hervorſpringend auf ihn anſchlug und ihm ein
donnerndes Halt! zurief.

Gleichzeitig war mit einem Satze der große ſchwarze Neufund-
länder bei der über den Boden ſchleifenden Strickleiter. Seine weißen
Zähne verbiß er krampfhaft heulend in das Seil; er ſchwenkte
n wirbelte mit demſelben im Maule einen Augenblick zappelnd
umher.

Durch dieſe Bewegung mußte der Haken vom Geländer ab-
geglitten ſein. Ein lauter, gellender Schreckensruf, von Loſa
Georgewitſch ausgeſtoßen, durchzitterte die augenblicklich beruhigte
Nachtluft. Dieſer Schrei war ſo durchdringend, daß ihn Jona,
draußen an der Parkmauer lauernd, deutlich vernahm.

Tann ſtürzte der verwogene Menſch kopfüber aus der Höhe
herab. Sein Körper ſchlug mit dumpfen Klang auf die Granit-
platten des Pflaſters.

Als Felix herantrat drehten ſich die Augen des Verunglückten
noch einige Male rollend im Kopfe. Kein Aechzen, kein Stöhnen
wurde laut. Jm Sturze hatte Loſa Georgewitſch das Genick ge-
brochen.

Cöleſtine von Lamark hat ihren Liebesdienſt in Bethanien an-
getreten.

Seit Loſa's Tode begann ihre umdüſterte Gemüthéſtimmung
zu weichen, Ruhe und Lebenszuverſicht kehrten allmählig zurück.
Sie lehnte zwar eine erneuete Bewerbung ihres Vetters wiederholt
ab. Aber ſeitdem die Juwelen der Tante Jrene bei eifrigem Nach-
ſuchen in ihrem Verſtecke neben der Steffendorfer Gruft glücklich
aufgefunden wurden, hat Felix Vitus die ſichere Hoffnung gewonnen,
daß dieſe Juwelen ihrer Beſtimmung gemäß noch Verwendung finden
werden daß mit ihnen bräutlich geſchmückt Cöleſtine von Lamark
ihm zum Altare folgt.

S S m

4 3 m än.er c t a e er e eeeceterrrrreeeerere--e e e e e e7 S m 7 a r e n t g d a ehe erp r e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 29.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 29. Stück des Merseburger Kreisblatts 1876.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







